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— Dieses Blatt erscheint Sonnabend und
„Mittwoch früh.
Preis pro Monat November 50 Goldpsennig
freibleibend. — Für answäriige Bezieher
kommen die jeweiligen Poftgebüyren hinzu.
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Jnserationsgebühr für die einspaltige kleine
Zeile 10 Goldpfennige, außerhalb des Kreises
15 Goldpfennige, Reklamezeile 30 bezw. 45
Goldpfennige. Jnserate werden bis Dienstag
bezw. Freitag nachm.2 Uhr in der Geschäfts-

  stelle, Breslanerstraße 23 angenommen.
 

 

 

   

 

218.98. Sonnabend, dort 8. Dezember s925. t9. Jahrg.

« YEUIFUMMIK UsDUsled lediåßiiiZikxiifiispäslkiM diikeiii Gknhskmkscheb
Von Dr. jur. Justus Schoeuthal« Archivar der

Deutschen Rentenbank.

- Daß es innerhalb trie außerhalb des
Deutschen Reiches Kräfte gibt« die der Ein-
führung eines wertbestäudigen Zahlungsmittels
mit aller Macht eutgegeuarbeiteu, wußte man
schon zu einer Z-it, als die Rentenmark noch
nicht im öffentlichen Verkehr zu haben war-.
Es nimmt deshalb auch nicht wunder« daß
man heute hin nnd wieder in einzelnen Zei-
tungen urteilsloien Meldungen begegnet, etwa
des Inhalts, daß die Rentenmark schon vor
ihrer Ausgabe an ausländischen Börsenplätzen
mit 50 bii 70 Prozent gehandelt wurde.
Es bedarf eigentlich gar keinen Beweises«

daß solche Ularmuachrichten unter Umständen
beunruhigend wirken können. Man braucht
aber nur daran zu flimmern, daß die Renten-
mark ein durch ausreichende Sicherheit voll-.
kommen gedecktes Zahlungsmittel ist. Es

· scheint noch immer nicht ins Bewußtsein der
großen Masse gedrungen zu sein« daß die

« Renteumark tatsächlich durch eine Goldschuld
gedeckt ist« welche durch Gesetz die Rentenbank
an Landwirtschaft wie den industriellen Unter-
nehmungen in Goldeswert erworben hat. Tat-
sächlich müssen auch die Zinsen dieser Grund-
schnlden bezw. Goldberfchreibungeu von den
Schuldnern halbjährlich in Gold (ine

» Mark an V2100 Relagremm Feingoldl) entrichtet
T werden. Außerdem ist durch Geseh die Menge

des von der Renteumeuk ausgegebenen Geldes
von vornherein in Höhe der zugunsten der

- Renteubank bestehenden Goldguthabeu begrenzt.
Es kann daher nicht wie bei der Pepiermark
beliebig viel Rentenmark gedruckt werden ; dazu
kommt aber noch« daß der Inhaber von Renten-

‚ - baukscheiueu sich für se 500 Rentenmark einen
Rentenbrief über 500 Goldmark mit Zinsenlauf
vomnächsten Fälligkeitstermin an kaufen leer,
wie ans sedem Rentenbankschein klar und

» deutlich vermerkt ifi.
Ins dem Gesagten ergibt sich schon, daß

wohl schwerlich jemand Rentenmark unter dem
tatsächlichen Goldwert verkaufen wird. Denk-
bar wäre nur« daß kleine Börserssobber ee
finben. bie auf lange Sieht hinaus, weil sie
kein Vertrauen zur deutschen Regierung haben«
solche Geschäfte als Verkäufer abzuschließen ge-
reigt find. Sie werden vermutlich ihr Geld
daran verlieren. Es kann silb. wie gelegt,
nur um sogenannte Leewerkünse handeln, bei
denen wirkliche Mengen von Retteumark gar
nicht den Besitzer wechseln« und die deshalb
auch für die innere Bewertung der Rentenmark

- ganz unmaßgeblich sind. .
- « Zu denken wäre daneben noch an die Mög-

lichkeit von Ccheiuberkäufem d. h. Rechtsge-
' fünften, bie nur; demNamen nach nnd zu

" um Zweck zustande kommen« daß die Meldung
in bie Weit dir-ausgegeben- werdeu taub. bie-_ “um...“ Wissen-re unter man: toeee

« --brrkanft. Daß “band -inu«erbalb Deutschlands
creise gäbe, bie au solchen Unterbewertuugss  

der Einführung der Rentenenark befürchten
müssen« daß ihnen das chssr abgegraben
mirbl), soll nicht geleugnet werden« Uns eben
dieselbe Weise könnte aber heute ein Herr
Müller an einen Herrn Schulze in Berlin das
englische Pfund mit 50 bii 70 Prozent seines
tätsächlicheu Wertes verkaufen« ohne daß dies
ür die allgemeine Bewertung des englischen
Pfui-des von Velang wäre.

Jm übrigen kann noch versichert werden«
daß trotz sorgfältiger Nachprüfung iis zur
Stunde nicht festgestellt werden rannte, daß
überhaupt an einer ausländischen Börse im
amtlichen oder im Freiverkebr oder auch nur
bei einem namhaften ausländischen Bankier
Rentenmark gehandelt worden ist« weil natur-
gemäß bislaug nur ganz geringfügige Summen
ins Ausland gelangt sein dürften. Auch ist
die Unssuhr von Rentenmark ins Ausland-
ebeufo verboten, wie überhaupt der Verkauf
der Renteumark an Anständen

politische Rundschau.

Gärung ber Lebenshaltungskosteu
Um 1,3 Prozent seit der Vorwoche.

Die Reichsindixziff .r für die Lebenshaltungts
kosten Ernährung Wohnung, beiseite, Be-
leuchtung nnd Bekleiduug) belaust sich nach
den Feststellungen des Statistischen Reichsamts
für Montag, den 3 Dezember, aus das 1515
milliardenfache der Borkriegszeit. Gegenüber
der Vorwoche (1535 Milliarden) ist demnach
eine Abnahme von 1,3 Prozent zu verzeichnen.

Neuregelung der Beamtenbezüge.

Nach dem vorliegendan Regierungsentwurf
sollen au,,Jahresgehältern in Goldeuark erhalteee

Beioldungsgruppx 1: Schrank-nwiirter 540
"an 762; 2; Postha- 630—-840; 3: Schcsssike
696——930; 4: Lokomotivführer 804—1074;
5: Zugführer 942—1254; 6: Sekretär 1122 bis-
1494; 7: Oberfekretär 1380—1860; 8: Juspeks
tor 1620—2160; 9: Vberinfpktor 1890 bii
2520; 10: Regierungsrat 2250-3000; 11 ;
Regierungsrat 2610—3486; 12: Dberregie-
rnngsrat 8060—4080; 13: Ministerialrat 3750
bii 4950. -

Die Einzelgehäiter der höchsten Beamten
gestalten sich solaeudermaßeeee 1: 5280 Marfz
2: 5820 Mark; 3: 6090 Mark; 4: 7020 Maer
5: 9000 Mark; 6: 18500 Marlz 7: 15000 me.
Die Ortszulagen betragen jährlich in A: 130
bis 800 Mark; B: 102—1252 Mark; C: 84 bis
216 man: D: 72-—186-Mk.; E: 60-150 m.
Izie Deissonderznlageu werden« um .13 v. H.
0 II _. ·
84' In! feig st- die illaderzuiages ans- ls2,
160“ und 168 Mark. . _ ,;

entschädigurg gewährt werden kann.

W. Die rauenzulage wird jährlich aus 

Der warmem! unserer Originals-erlebte in nur
nett genauer Quellenangabe gestattet-

bemalt. Sindtnerocdnetensnilznrg
am Donnerstag, den 6. Dezember.

Vorsitz: Bürgermeister Peietzsb Anwesend-
iänrtliche Mitglieder des Magistrats und des
StadtverordnetensKollegiums Auwesend war
auch ein Vertreter der Firma Hemmt-Char-
lottenburg, Oderingenieur Lieberwirtb, der
einen orientiererden Vortrag hielt über die
Rentabilität einer evil. zu errichtenden Benzol-
Anlage in unserer Gasanstalt, die ein hoch-
wertigeres Gas und auch Benzol abgeben-«
könnte. Die Glis-Kommission wird sich mit
dieser Angelegenheit noch näher befassen und
Vorfchtäge machen.

Nach Eintritt in die Tagesordnung erfolgte
der Bericht über die- letzte Sitzung Jm Un-
ichinß daran wurde angeregt« die bestehenden
Feuerverficherungen städtlscher Grundstücke in
Goldmarkversichernngen umwandeln zu lassen.

1. Bericht über die Ungelegenheit betr.
Gaswerksbetrieb Esist begründete Hoff-sung -
vorhanden, unsere Gasanstalt im B-tri.:be zu
(arbeiten. Die Schuld für zurücklegeude
Kohlenlieferungen ist zum größten Teil be-
gliche1. Die ReichsbahcsDirektlon hat uns
zwei Waggon Kohlen geliefert« so daß wir
noch einen Vorrat für etwa 10 Tage beben.
Die Beschaffung des nötigen Betriebskapitals
soll in folgender Weise gefchehene Von seiten
der Kämmereisikasse wird das möglichste getan
werden« mit Hilfe von zu erwartenden Ein-
gängen eine große Summe zur Verfügung zu
stellen. Um für alle Fälle Sicherung zu schaffen, ·
bat sich die Reichdbauk schon bereit erklärt, ein
Darlehn zu gewähren, für das einige Bürger
in dankenswerter Weise die erforderlichen
Unterlagen bieten trauen.

2. Nachtrag zur Besoldungsordnuug.
Der Vorsitzende gab eine Verfügung des Ober-
präsidiums bekannt« nach der den Bürger-
meistern in leitender Stellung eine Aufwandss

Ein Ve-
schluß darüber kam nicht zustande.

8. gefehlegieebebnng zur steuer vom
Grunde-erwägen Die Vorlage des Magi-
strats, die bereits im Stadtblatt veröffentlicht
ruordeu ist, wurde nachträglich genehmigt. Die
Stege, ‚ab auch diese Steuer vom Grundvers
mögen auf die Mieter umgelegt werden darf,
wird geklärt werden.

4. Iesutreisnahmem Schiebe, Anträge.
Versammlung nahm Kenntnis von dem Bericht
über die Koffer-Revision für den Monat Ro-
veenber uud die von der Preußischeu Staats-
dank-gewährten Keedithilfern In den Ausschuß
für ErwerbsloseusUnterstühuug werden gewählt
die Herren Latschinm nnd Kamelke ; anschlieieud
werden verschiedene Fragen bete. crwerbsloseus
Fürsorge besprochen. Beidieier Geigen Pest kam
auch eine Verfügung des Landesarbe tsamtes
zur Sprach-« nach welcher ohne Arbeit keine

i

 



ErwerbslosewUntersiützung gezahlt werden soll.
Der Magistrat wird angeregt, bie hiefigen Er-
werbslosen mit innigungsarbeiten auf Straßen
und in Gräben zu beschäftigen. Im me'teren
wird Kenntnis genommen von Bewilligung
von Gaspreisermäßigungen, und von der Geneh-
migung der erhöhten Hundesieuer durch die
Aufsichtsbehörde. Nach Aussprache über die
Angelegenheit des hier zu errichtenden Miets-
Einignngsamtes und einiger Wohnungsanges
iegenheiten war die Tagesordnung erschöpft.
Dauer der Sitzung 274 Stunden.

 

Dem Weihnachtsfeft entgegen.

Der St. Nikolaustag (6. Dezember) ist
vorüber. Es ist dies für die Kinder immer
ein Tag von besonderer Bedeutung gewesen,
denn von da ab geht der Weihnachtsmann im
Lande um, der die bösen Kinder bestraft und
die guten belohnt. In früheren Zeiten kam
es nicht selten vor, daß man den Reprecht
sogar in belebten Teilen der Stadt über die
Straßen huschen sah. Die heutige Zeit hat für
diese wundervolle Vorweihnachtrpoeste leider
nicht mehr viel übrig. Sie weiß gar nicht«
auf welche güldenen Schähe des Volkstums
sie damit Verzicht leiftet, unb wie sie dem
Kindergemüt Unwiderdringliches raubt. —- Mit
Niesenschritten nahen wir uns jetzt dem schön-
sten Fest des Jahres, dem mit so vielen
Wünschen und Hoffnungen erwarteten Weih-
nachtsfest, dem Fest des Wohltuns. Ein jeder
ist bestrebt, seinen Angehörigen durch eine Gabe
am Ehristabend zu erfreuen. Die glänzenden
Fensterauslagen aller Branchen im nahen
Breslau locken gar zu verführerisch zum Kauf.
Doch nur wenige verfügen über das nötige
dünner“, um all bie Herrlichkeiten taufen zu
können. Bei dem größten Teil bleibt es ein
stiller Wunsch. Aber wir haben seit dem Kriege
gelernt, genügsam zu sein und unsere An-
sprüche zurückzuschrauben. Auch mit weniger
kostspieligen Gaben läßt sich viel Freude bereiten,
was ja vor allem bei der Kinderwelt zutr"fft.
Es wird daher in den meisten Fällen nicht
schwer fein, am Orte das zu finden. was man
sucht und aus diese Weise möglich fein, bie
einheimische Geschäftswelt nach Kräften zu
unterstützen, was ja wiederum der Allgemeinheit
zugute kommt.

. Darum, lauft am Orte.

 

Die Festumentelilaufeü
Roman von H. EourthssMahler.

64] —

»Sie hat es auch ihrem Vater in die Hand
versprechen müssen, nach feinem Tode sich von
der Alten zu trennen,“ brummte Scheveking.
Nach einer Weile aber knallte er mit der
Peitsche. —

,,Weg mit dem Bilde, Herrl Lassen wir
uns die schöne Gotteswelt nicht durch solch ein
Greuelweib vergälleu. Sehen Sie, da oben
guckt unser Burgwerben wie ein alter grauer
Riese aus dem weißen Schnee heraus. Dillens
berger wird gut für warme Zimmer gesorgt
haben. Und Mamsell Wunderlich für ein
gutes Essen.« —- —-

Eine Viertelstunde später fuhrensie in den
Schloßhof ein.

Als Scheveking seinen Pelz abgelegt und
die schweren Stiefeln gegen leichtere vertauscht
hatte, ging er hinunter und klopfte an die
Küchentür. Mamsell fuhr mit dem Kopf heraus.

»Was gibt’s, Jnspektor?« -
»Na, man dalli, dalli, Mamsell. Der

Herr hat Hunger, das können Sie sich wohl
an den Fingern abllavieren.«

Mamsell nahm ihre herausfordernde Lieb-
lingsstellung, die Arme in die Hüften ge-
stemmt, ein. _ '

»Auf Sie hab’ ich gerade noch gewartet,
um das zu erfahren. Mischen Sie sich bloß

snicht in meine Küchenangelegenheiten, - ich be-
kümmere m· um Ihre Ställe auch nicht.
Das Essen it längst serviert. Nun machen
Sie man schnell. dann kriegen Sie auch noch
was ab.“

Und knall flog die Türe zu.

—- Ausweiszwaug für Christbannr—
hälblcr. Der Militärbefehlshaber der 2. Ka-
valleriesDin Vreslau e: läßt folgende {taub-arm;
Auf Grund der Verordnun des Reichspräsis
deuten vom 26. Spiemb41923 ordne ich
mit Zustimmung des Reg eruugstommssars
folgendes an: 1. Alle Personen, die Ehristbäume
auf der Bahn oder auf Landwegen befördert-,
haben bei jedem Transport besondere Anscheise
über den rechtmäßigen Erwerb der Bäume
mit sich zu führen. 2. Der von der Orts-
polizei des Erwerbsortes auszustellende Aus-
weis, der mit Datum, Siegel und Unterschrift
zu versehen ist, muß enthalten: Name nnd
Wohnort des Käufers oder Transporteurs,
Tag des Erwerbs, Anzahl der Ehristbäume,
Beförderungsari, Name und Wohnort des
Verkünfers. 3. Zuwiderhandlungen werden
nach § 4 der Verordnung des Neichtpräsidenteu
vom 26. September 1923 beftraft. 4. Diese
Verordnung tritt am Tage ihrer Veröffent-
lichung in malt.
— Milliarden-ordnung der Post. Die

Reichspostverwaltung sieht sich genötigt, ihren
Zahlungsi und Rechnungsverkehr, soweit er
sich in Papiermark abspielt, vom l. Dezember
an auf die Milliardenmarirechnung einzustellen.
Postanweifungen, Nachnahmen, Postaufträge
und Zahlknrten dürfen vom l. Dezember an
nur über volle Milliarden lauten. Bei. der
Angabe des Betrages in Ziffern ist dabei an
Stelle der neun Nullen das Wort »Milliarden!
zu schreiben. Die Maßnahme soll mit dazu
beitragen, eine schnellere Abfertigung der Be-
völkerung an den Pasischaltern zu ermöglichen.
— eanr-bibfgler—ubenb. Wie erinner-

lieb, hat Rößler im Sspiember d. Is. hier
seinen ersten Vortragsabend gegeben. Man
hörte damals nur ein Urteilt »Es war fchön«,
und das berechtigt den Künstler wiederzu-
kommen. Am nächsten Dienstag findet bei
Menzel ein 2. Vortragsabend statt, im welchem
man: mit vielen neuen und lustigen Vor-
trägen aufwarten wird. Aus dem« reichen Inhalt
seien genannt: »Der PohlsFranze am Telefon«,
»8uftige Naturgeschichten«, »Die BiTrompete«
und sehr lustiges Oberfchlesifches »Im Costüm«.
Es ist dies gleichzeitig ein. Abschiedsabend. da
ER. auf einige Jahre als Bord-Funk-Ofsizier
Schlesten verläßt. Wünschen wir dem beliebten
Künstler zu seinem lebten Vortragsabend ein volles Haus. Der Vorvertauf findet im
»Hundsfelder Stadtblatt« statt. (Siehe Inserat.)

Scheveking trollte breitbeinig, aber seelen-
vergnügt davon, um seinem Herrn bei Tische,
wie immer, Gesellschaft zu leisten. Als er am
Füchenfenster vorbei ging, öffnete es Mamsell
al .

,,Essen Sie nicht zu viel von dem Schmer-
kohl, sonst wird Ihnen wieder- fladderig im
Magen,« rief sie hinaus.

»Dann setze ich einen Pommeranzen-Likör
darauf, Mamsell. Sie sind ja froh, wenn
einer von dem Zeug trinkt.«

· »Sie sind ’n altes Kamel, Jnspektor.«
»Und Sie ’n junges Karnickel, Mamsell.«
Das Fenster wurde geschlossen und Schwe-

king durchquerte im schönsten seelischen Gleich-
gewicht den Hof. Mamsell sah ihmvergnügt
nach, bis er verschwunden war. Dann trat
sie an den Schrank, in dem sie die Liköre auf-
bewahrte, nahm eine Flasche heraus, schüttelte
sie und hielt sie gegen das Licht.

»Heute reicht es noch aus, morgen muß i
ich eine frische Flasche aufmachen,“ dachte sie
friedlich, im Geiste mit dem leiblichen Wohl
ihres Freundes Scheveting beschäftigt

* Its
O

Mehr als vierzehn Tage waren verstrichen
seit jener Unterhaltung zwischen Armin und
Eva Maria« Das junge Mädchen nahm jetzt
eine ganz andere Stellung im Hause des
Herrn von Soltenau ein. Dora war ihr mit
offenem Werden um ihre Freundschaft begegnet,
ber Hausherr kam ihr mit jovialer Freundlich-
teit entgegen, unb bie Kinder geizten mit jeder
Stunde des Beifammenfenseins, seit fie voll
Schrecken vernommen hatten, daß Eva Marie
fortgehen wollte.

Ein sehr herzliches Verhältnis hatte sich 
 

 zwischen Frau von Soltenaui und Eva Marie _

—- Richarb Stange, « der Führer « der
Deutschsozialen Partei spricht morgen Sonntag,
nachm. 4 Uhr, in Wasners großem Saus-
K., welcher wiederholt in Breslau und anderen
Orten Schlesieus gesprochen hat, berfieht es,
die Zahörer durch seine interessanten Aus-
führungen zu fesseln wie kein Zweiter-. Alle
Interessenten werden gut tun, sich rechtzeitig
einen Platz zu sichern. (Siehe Jnserat.) »

—- Geben" bar dar-bereden Bügel!
Dieser alljährlich sich wiederholte Notruf, für
unsere gesiederte Welt, die auch die Not des
Winters mit uns teilt, möge nicht ungehört
verhallen. Der plötzlich gleich recht hohe Schnee
hat ihnen über Nacht die Nahrungssuche un-
möglich gemacht. So ist sie, die ganze Vögel-
schar, nur aus die Brotsamen angewiesen, die
Freunde ihr stets im Winter bereit halten.
Wer es auch gern hat. wenn am Fenster froh
die Vögel sich zum Schmaus einstellen, der
errichte ihnen eine kleine, vor Schnee geschühte.
Futterstätte, wo sie immer einen gebraten Tisch
vorsinden.

Provinziellei.
Brett-m (Zwei Greise verhungert.)

In dem Hause Brüderstraße 24 ist der seit
Jahren dort wohnende 60 jährige Ernst Fischer
von Nachbarsleuten als Leiche aufgefunden
worden. Der Armenarzt stellte als Todesurs
fache Herzschwächeinfolge Unterernährung fest.
Auch im Hause Ursulinerstraße 8 fand man
einen Sechzigjährige", den Handelsmann Sohn
Dzierzum, tot auf. Auch hier wurde vom
Arzt als Ursache des Ablebens Herzichwäche
infolge Unterernährung festgestellt. Die beiden
altenMänner hatten niemanden, der sie uerforgte.
Bresiam (Vereitelte Plünderuugs-

versuche.) Unter ‘ben Erwerbslosen, - die
Donnerstag wiederum an der Sternschanze
erschienen waren, um Aufwertungsvorschüsse
zu empfangen-, die ihnen aber bekanntlich nicht
mehr ausgezahlt werden könne-, brach große
Erregung darüber aus. Sie zogen nach dem
nahe liegenden Gneisenauplah, wo sie einen
naheliegendeu Bäckerladen und einen kolonial-
marenlaben zu plündern versuchter-, jedoch
durch das sofortige Eingreifen der Schuhpolizei
daran verhindert wurden. Von da aus gingen
die Erwerbslosen nach dem Ritterplahe und
versuchter-. in die Marlthalle einzudringen, um
dort ihre Plünderungsversuche fortzusetzen. aber

 

herausgebildet Die kluge und gütige Frau
hatte es verstanden, sich das Vertrauen des
jungen Mädchens zu erwerben. Und Eva
Marie empfand es als etwas Köstliches, dieser
mütterlichen Freundin ihr ganzes Innere er-
schließen zu dürfen. Jhr ganzes Leben ent-
rollte sie vor der vornehmen Weltdame, die
sich die Klugheit und die Herzlichkeit eines
guten Menschen bewahrt hatte im Gesellschafts-
trubel und in ihren klesnlichen Sorgen.

Von ihrem geliebten Vater sprach Eva
Marie mit inniger Verehrung Von der Stief-
mutter mit Grauen und Abneigung. Und
dann beichtete sie« die Geschichte ihrer Liebe
und ihrer Flucht. Und fein und verständnisvoll
wußte Frau von Soltenau den wieder efunss
denen Glauben an Armins Liebe in igr zu
stärken.

Eva Marie war entschlossen, nach Burg-
werben zurückzukehren, sobald für sie Ersatz e-
funden war. Frau von Soltenau erbot sich
vergebens, sie schon früher zu entlassen. Eva
Marie wollte nicht fahnenflüchtig werden.
Erst sollte eine neue Erzieherin für die Kinder
ins Haus kommen, dann wollte sie heimkehren.

Als Dora ihr vorstellte, wie sehnsüchtig
und unruhig Armin auf sie warten würde,
lächelte sie errötend:

»Wenn er mich liebt wie ich ihn, dann ist
er nicht in Unruhe, dann weiß er, daß ich
komme,« sagte sie fest. "

« Dieselbe Antwort bekam auch Rippach von
ihr «an sein Drängen. Er kam fast tägli» .
feine Braut zu besuchen. Daß er sich ni. t,
versage·n«konnte, seinem Freunde bie. tröstli __e
Kunde zu senden, daß Evg Maries eimke
nur eine Frage der Zeit sei, ist selbstver ändlichsz

(Fortsetzung folgt.) ·

 



auch da wurden sie durch rasches Eingreifen
der Schuhvolizei daran verhindert-Kind schließ-
lich anseinandergetrieben.

Bühn. (Auswanderer.) Den Aus-
wanderern von dirschberg nach Rolnmbien
haben sich auch solche von hier und Umgegend
anigeschlossem namentlich Handwerker und Ar-
be ter

Warmbrnnn. (Wintersport.) Jn
Schreiberhau und in den umliegenden Burge-
birgsorten ist der Sportverkehr im vollen
Bange. Zurzkit ift im westlichen Teile des
Riesengebirges die Sportbahn tadellos. Sie
reicht von Schreiberhau bis nach Petersdorf
hinab und isi in bester Beschaffenheit.

syst-mein (Drei Brüder ertrun-
ken.) Der 14 jährige Paul, der 13 jährige
Johann und der 10 jährige Rochus Moll woll-
teu den zugefrorenen Teich beim Ewaldschachte
überschreiten. Das Eis war aber noch zu
schwach, sie brachen ein und ertranlen. »Wie
Leichen sind geborgen.

Uenei aus aller Welt.
* Otto mit den 18 Bräute-. Jn einem

Berliner Weinkabarett in der Friedrichftadt siet
ein lssähriger Jüngling auf, der nicht weniger
als 13 ebenso jugendliche Damen an seinem
Tische bei Seit und schönen Speisen um sich
versammelt hatte. Er selbst war modern
frisiert, hatte ein sanderes SmalingiOberhemd,
trug dafür aber einen alter-, abgenugten,
schmutzigen Anzug und einen schlechten Rragen.
Ein Kriminalbeamtey der sich allabendlich in
den Weinlakalen uach „Runbeaft“ umzusehen
pflegt-, näherte sich dem „Ra'oaliee“ und fragte
ihn nach seinen Answeisen. »Ich bir,“ erwi-
derte er, indem er den Beamten zu einem
Släschen Seit ausfarderte, »der Börsenvertreter
des Bankhauses Raumann —— die Damens
sind alle meine Bräute i“ Der Reiminalift war
nun so ungemütlich, daß er den angebotenen

. Trunk ablebnte und die vierzehn Jugendlichen
nach dem Präsidium mitnahm. Bei dem Bre-
hör siellte es sich heraus, daß er der Bank-
Lehrling Otto Dosfmann aus Rosiock war, der
nach Unterschlagung von 500 Dollar nnd 500
dänischen Kronen naQ Berlin gcsiüchtet war,
sich hier in aller Eile hatte frisieren lassen nnd
ein neues Dberhemd gekauft hatte, um sich all-
sogleich mit feinen 13 Bräuten, die er sehr
schnell fand, in den Strudel der Grabstatt zu
stürzen.

. * Beim Eislaafen erinnre-. Jn Stol-
«·b.erg im Harz sind beim Schlittschuhlaufen
auf einem Weiher 15 Personen eingebrochen,
svon denen 6 erteanten.

« Der Dank des Pelzdiebes. Ein be-
kannter Berliner Jusiizrat verteidigt vor dem

« Sandgericht 2 am balleern Ufer einen be-
rüchtigten Pelzdieh Es gelinnt ihm, den
Spezialiften sreisvrechen zu lassen. Als der
Anwalt, freudig über den Sieg, ins Ramm-
zimmerzurückkehrt, sind 1. fein Sportpelz (mit
hellgrauem Bezug in Itschgrätenmuster),
2. sein Rlient verschwunden« . Auf die
Wiederherbeischaffnng des Pelzes isi eine wert-
besiäudige Belohnung ausgeseht morden.

* Schweres Cruhenmegrück in Eng-
land. Jn dem Kohlenbergwerk Ender bei
Chefsield sind 155 Bergleute durch Reihen des
Seiles eines Förderkorbes in den Schacht ge-
ftürzt. Unaefähr 40 Arbeiter sollen getötet
und etwa 100 verwundet worden fein'.

"' Irrt-uns Oalhtnin}. Der englische
Winisierpräsiden, der im Auto· ans Eheqners
nach London zurückkehrte, ist bei einem Zu-
sammenstosi mit einem anderen Anto mit
{nahm Not einem schweren Unsall entganen
Das Anto des Premierminisiers wurde ziem
schwörImbeschädigt.

Ramme mit einen- Tintepfisch
Bei dem unterseeischen Irbeigen an dem auf
sdem Meere ruhenden Weg-· desmPanzerschiffes
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und Tintensisch wurden in fesier Umklammerung
zur DäegfläQe gezogen, wo das Ungeheuer in
Stücke zerhaekt werdenlonnte.

Uermiichtei
)( Ullznviel Höflichkeit Man schreibt

uns: Ein Schnlinspkktor, der großen Wert auf
gute Manieren legte, ermahnte kürzlich beim
Besuch einer der Schulen feines Bezirks die
Lehrer. sie möchten die Rinher besser in der
Höflchleit unterweisen und ihnen vor allen
Dingen beibringen, daß f'e nach jeder Antwort
»Herr Schnlinspektor« hinzusehen sollten. Am
nächsten Tag sollte der 32110:? hie Nachbar·
fchule besuchen. Um einem ort angestellten
Freund Ungelegenheiten zu ersparen," machte
ihn einer der getadelten Lehrer darauf auf
merksam, wits er seinen Schülern zu sagen
hab-, bevor der Jnipettor komme. Die Kinder
vergaßen nicht, während der Prüfung bei jeder
Antwort die Anrede anzuwenden. Als die
Geschichte vom Sündensall an die Reihe kam,
fragte der Jaspettor: »Was sagte also Gott
zu der Schlange?” — »Du sollst auf dem
Bauche kriechen, Herr Schulinspektor.« Rasch
wandte sich der Jnspektor mit derselben Frage
an ein anderes kleines Mädchen, fuhr aber
nicht bess-r dabei, denn er bekam znr Antwort:
»Du sollsi bein Leben lang Erde essen, Herr
Schulinipektor.« «

... Börse und Handel.
Goldenleihe n. Provinzial-N vtgeld.
Nach dem amtl. Dollarmtittelturs v. 7. Dezbr.

 

1 Goldmark = 1000 Milliarden
50 Goldpfennige = 500 »
20 » = _200 »
5 n = Ho n

Breslauee Getreidebericht vom 5. Dezbr.
G et r eid e. Tendenz: stau. Weizen

17,60 Goldmarr, Roggen 16 Goldman, Hafer
14,20 Goldmart, Sommergerste 16 Gotdmart.
— Mehl. Tendenz: abgeschwücht Weizen-
mehl 31 Golbmarl, Raggeumehl 29,50 Gold-
matt, Auszugsmehl 3565 Gold-start
D e l i a a t e n. Tendenz: ruhig. Winter-
raps 33 Goldmarh Leinsamen 39 Goldmart,
Senfsamen 29 Golbmarl‘, blauer Mohn 67
Bolhmarl. — R a r t off el n. Tendenz: ruhig.
Speisekartoffeln (Erzeuger-Döchsivreis ab Bet-
ladeftation) rote und weihe 2 Goldmark, Fa-
briklatoffeln 1,80 Soldmark.

Seit dem 1. November d. Js. erfolgt die
Ratierung in Goldmarl der Goldanleihe für
je 100 Rilogramm mit Ausnahme von Rar.-
toffeln, Rauhfutter und Sämereien, diese nur
für 50 Rilogranlm.

Breslauer Schlachtvieh-Marktbericht
vom 5. Dezember 1923.

Der Auftrieb betrdg: 594 Rinden 500 Schweine,
488 Kälber, 200 Schafe Es wurden gezahlt für 50 k
Lebendgewicht: Goldmar.
Rind“. Ochsen, vollfleifchige, ausgemästete. 50—55

Vollfleifchige, ausgemästete, 4-7 Jahre. 40—50
Junge, nicht ausgcmästete, ältere ausgem. 30——40
Mähig genährte junge, gut genährte ält. -—80

Bullen. Vollfleifchige ausgewachsene . . . 55
« Bollfleischige jüngere ....... 45—50

Müßig genährt junge u. gut genährt. ält. 40-45
lh It ti. Isii e. Bollflei Q. ausgemitftsialben 55

no Ballllsieis ‚an? einäslt Rabe, bis 7Jahre 55
Aelt.flauägemä..‚ wenig entwickelte jüng. 45—50
Müßig genährte Kühe und Kalben . . ——45
Gering genährte Kühe nnd Kalben . . 40—35
Geringogenährtes Jungvieh .....

Kälber. Mellänlden feinfte Mast . . .
3911:1031: lher .........

ittlere antun: unb beste Sau kälber .
Genuas Mast- und gute Sang510er.
Gering Saugliilber

Schafe. Mastlämmer u. jüng. Masthammel
«.AeltBin thnmmel, geringereWeggmmer
Mäsiig genährte Sammet und afe .

eid asMtsMsnz astlämmer . .
in; und Schafe

schwelltergettschweine über 150 lg Bebenhg.
Bollsiei chige über 120—41152012)ä1g Lebendg 05 70

° Sauennun}gegnittSeW

.......  

RiteiQe Nachrichten
der evangelischen Gemeinde Hundsseid.

Sonntag, den 9 d. Bit}. (2. Advent.)
1/210 Uhr: Gottesdis:,nst Pnftor Do h.ne

Montag, den 10. d. ER“.
8 Uhr abends: Versammlung der Frauen-

hilfe im Altersdeim.
Dienstan, den 11. h. Mis.

1/28 Uhr abends: Bibelsiunde in
Pasior Doehnr.

Sonntag Lollette für den Evangel. Presse-
verband in Schlesien. Abendmahlsseier und
Kindergottesdienst fallen wegen Sitzung der-
kirchlichen Körperschaften an}.

siefindenW
ein passende- Miyauchi-Geschreis
im meinem Geschäft. Ich empfehle:-

sinng- ansinnen-gering
Gmaillv u. Gnhcileu-Gesstsitr.
Glas-, sit-mittin- n. steinguk

waren,
Handgemalte Dosen

in künstlerischer Ausführung.

St trat-,

 

Adolf nasse-char-
vorm. Engen Horn,

Hundsfeld, Breslauerstrasse 1.

AlsFestgaschonk
empfiehlt

Brief-Kassetten
mit Monogramm-Aufdruck,

Visitenkarten
in neuen aparten Mustern für Damen u.Derren

Hundsfelder Stadtblatt.

Zum Mindestle-irrt

 

 

 

empfehle-

Marzipan und Schokoladen,
Iinniitllnzn, Pfannkuchen,
Pierinnen-.s, benannte-g-
Zigarren. zwei-eilen Tals-it
ti. ilnm. Weinbrand. hilfst-e
Iint- und Rhein-Haine ein.

Adolf liegt-pleas-
vorm. Engen Horn

Wanst-ich Breslegekettese 1.

Faus: Schwein
nnh sonstige Rat-kalten nimmt in Zahlung

bei Lieferung von

III-Gr- in:tel, isoliert-Irre-
Ganze usftattungen

sowie ritt-eitle man
Otto Midas Breslau 10,

s „IM.lIS über, h. enzburaßEnte »Amt«MI- W

 



· Die Bekanntmachung
vom 3. 12. 23 in Nr. 97 dieser Zeitung, be-
treffend die staatl. Steuer vorn Grund-vermögen
wird dahin geändert, daß nur die Steuer für
den Monat November zum Starte von 300
Milliarden Popieruxnek für eine Goibmarf ht-
rechnet wird, wenn die Zahlung am üäüigteiu-
tage erfolgt  

önubafelb, den 7.12.23.

Der Mammut.

Wir nehmen (Einlagen
 

nuf wertbeftändiger Grundlage iut Spar- und
Ueberweifnngsverkehr entgegen.

Die Einzahlungen können erfolgen in Reu-
tentuorf, Goldanleihe, wertbesiändigem Notgeld ,=‚
der Provinz Schlefien und Papiertuark.

Nähere Auskunft wird in der Kasse erteilt. - Der TTiiillen der KnechtStädt Sparkasse Hundsfeld.

cZeicijnnngen
 

auf bie wertbeftändige 5% Roggenwertnuleihe
des Freiftaatee Preußen nimmt entgegen

Städt. Sparkasse Hundsfew

fiolzverkauf.
 

Forstrevier Sibylle-rotes-
1m Bannern“, den 13. Dezember 1923, l

werden im Evon 9 Uhr vormittags ab.
Wolfskretfcham

 

 

Alle später fälligen Steuern —
auch die für Dezember —- find nach dem am .-'
Tage der Zahlung geltenden Knrfe zu begleideu.

 

iu Sibylle-im
Infsteifende Holze-r nur gegen Einzahlung 4. Zeit: = Üountng den 9· Dezember:

M“ °” - Durch die Mille des llmatm. ’ ..Leg-in ask-minn- mit 61,73fm; W zGroIZeg Ganz-Vergangen.
39 „ 1i.„ » 7,63 » Eintritt 10 ‘Bfmuig. Hierzu ladet freundlichft ein

20 H. Die II I, 3969 H . ··· ···· U Fritz nipper.

4 « Eis » » 0150 » w 8uofriüiiigeu

L N Kli- H n 0949 n — äÖmtebe‘

lllsl ,, Meinungen „ 50,39» · « _ im
250 Wqu » 1,10 „ Walhnarhtstnnh DIE-·- Veckswsms
1 km Eis Mahl-Gene- empfehle ich mein · “In", ”ä“

Härtdler zugelassen-. Holzobfuhr am reichhaltiges Lager in "n
Berlaufltage verboten. äbændeltrngggätäeuix ·

Forstamt OelS. · prakt. Geschenk- abegneebsn verschwika «

lluIII Ilion-tun s Einrichtu "' "m‘us'nfl'k‘h‘ I — G“. «
p' · g · "08", g emailljerte, gusseiserne . F
neuzeItlIche Küchen, H und Alluminium- g Modernen

i Er ä e ück d s- . ·- 'M ‘ «k’-’å?’!32d"p--iinkk ä? “'“““°* g- Kochgeschirre. as Wahssksüucxschmuck
Richard GlnmpTumlkkmsk g Knifeez Pfeffer-, Fleisch- und Kartoffel- ä genfternoriege

“wir geslssssekns 14 . 23.253.531.- «.-:s».:"g:k.s.sk«s·"g:s;s.s- Es Hasses-inwi-- asc , nger a -
"- 5€ no g geflattet .- waren, Glas-, Porzellan— u. Nickel-Waren. "'—'‚ Kkippen ·

musikverein Hundsfeld. Spielwaren aIIer Art. MEDIUM
Sonnabend, den 8. Dezember, « Laubsäge- U· Werkleug-Kästm Gummi-Bälleoben“ Mumm 71/2 Uhr. Schlittschuhe :: Kfnderschlltten. Stechenmaicbiuet’t

iu Was-ne großem Jenes-« einsammelten-Isari- Ihplettsnantliatlrp „man

GI‘OSSGS Konzert Carl Jaroß, Hundsfeld “""im‘" “"m'h'i
unter gütiger Minrfung des .. —er ‚2?ng [am Tscmmer’ · 153mm 21. Elmlmmlllmg. Telefon 21, ‚ Spielkarten

00 f am replauer Orchesterveke Ur« - «

TIim"ntt Erlei- trat” ' ' |i| - · . Unheiairefl’eu,

Sorverknnix Kanditorei meinem,“seftwirt -——I Ofenvomtz„| · smqsnsieslittmmt

seorg Ibiele. Koffeehntfe Sacrau.
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”unten-n.

..-—·--.-.. -m

dgl-I
Sonnabend nnd Sonntag 8 Uhr

Die Rätsel illrikas.
-—---.-.4 Teil:

Dur-oft die Hüllen
des Ums-lese-

 

Die Spannung erreicht in diefem Teil ihren.
Höhepunkt —- Duzn :.

und die Magd.
(Qiu Liedesidyll in der dßiigehntime.)

Ein fchwedifches Sittendrawn von felteuer Güte
in 5 Akten

nach dem Stammt: Verzehrte-ehe flimmert.

 

OhneRiicksint auf dichkeiquskPkni-, weiche 5
E ca. doppelt fo hoch find, werden wir unsere
E Preise bis auf weiteres wie folgt beibehalten: e

80 Pfg., 40 Pf» 50 Pf. 75 Pf.
  

Sonntag, Nachmittag 4 Uhr:

Rätsel Afrikas.

gkweuemsgesetzter-

El ilzufsnhsozialn Partei.

 

 

 

Ie-

Sonntag, den 9. Dezember ;
Nachm. 4 Uhr, spricht

Richard llunzz
in flundsfeld bei Wer-net

Eintritt 10 Pfennig. 
Ortsgruppe Hundsfeld,.    

(f

 

  

  

"Blauer Hirsch (Menzel)
Dienstag, deu ll. Dezember,

abends 8 Uhr:

2. Rössler-Abend
Tiere-, feist Intim III-grauen

E Rösler verläßt als Bord-Funl-Dkfktler Schlefieu
' für einige Jahre.

»Dann-seines- Gtabtblatt":
l. Platz 80 Pi»

I Vorverkmef im
2. Platz 50 Pf.

  

öörlitz‚ besinnt zum klug-state
I- Auf zur Yliegetdielel I

 

  
  

 

   

   
   

  

     

 

 

 

 

  
 

 

 
 

 

 

M nnd Herlag: O. lopienltt bund-fein wem-niere- ask-tem- Iptspimeee dauern-d




